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Der Transport von Grün- und Welkgut nimmt im Rahmen der 
Frischfutterversorgung und Konservatfutterbereitung eine be­
deutende Stellung ein. Deshalb erfordert der Transport besonders 
unter dem Aspekt der zunehmenden Konzentration der Tier­
bestände und der damit verbundenen Bevorratung an Konservat­
futter eine ökonomisch günstige Verfahrensgestaltung. Die 
Anforderungen resultieren aus 
- der Vielschichtigkeit der Futterpflanzenproduktion und ihrer 

betrieblich einzuordnenden Erntezeitspannen 
- den mit Frischfutter zu versorgenden Stallanlagen 
- den mit unterschiedlichen Bedingungen arbeitenden Anlagen 

der Konservatfutterbereitung (Trocken werke , verschiedene 
Siloformen und -typen). 

Der gegenwärtig und zukünftig zu bewältigende Transportumfang 
für Grün- und Welkgut wird in Tafel I verdeutlicht. Besonders der 
Transport zu den Trockenwerken und für die Frischfutterver­
sorgung ist kontinuierlich über relativ große Zeiträume er­
forderlich . Einen Schwerpunkt bildet die Silag,ebereitung. Saison-· 
bedingt treten Transportarbeitsspitzen auf , die sich auch 1980 und 
1985 fortsetzen (Tafel 2). 
Dabei sind außerdem die betrieblich differenziert zusammen­
treffenden anderen Transportaufgaben, z . B. in der Hackfrucht­
ernte, zu berücksichtigen. Der Feldhäcksler E 280 stellt im 
wesentlichen die Belademaschine für Grün- und Welkgut dar , mit 
der die Futterbergung für Frischfutterversorgung, Silierung und 
Trocknung erfolgen. 

Transport bei der Frischfutterversorgung 
Der Transport bei der Frischfutterversorgung muß folgende 
Anforderungen erfüllen: 

- Tägliche Bereitstellung der geplanten Menge für kleinere Ställe 
bzw. für Großanlagen der Tierproduktion mit einem Bedarf 
zwischen 1,5 tld und 100 tld, auch bei Havariefällen und 
komplizierten Witterungsbedingungen 

- Erhaltung der Qualität des Frischfutters 
- geringe Verluste in allen Verfahrensabschnitten (Beladung, 

Transport, Bevorratung). 
Bezüglich der Auslastung der Erntemaschine und der Bereit­
s tellung des Futters in z. T. vielen kleinen Stallanlagen mit 
unterschiedlicher Entfernung erscheinen zentral angelegte Zwi­
schenlagerplätze oder solche an Großanlagen zweckmäßig, von 
denen aus kleine Stalleinheiten mit versorgt werden. Solche 
Zwischenlager bz~. Umschlagplätze müssen mit Belüftungs­
möglichkeit ausgerüstet we'rden, um Futterverluste zu vermeiden 
und die Qualität zu erhalten. Dazu sind Untersuchungen in der 
Milchviehanlage (MV A) Eibau durchgeführt worden. Dabei 
wurde festgestellt, daß eine bessere Gestaltung des organisato­
rischen und technologischen Ablaufs der Frischfutterbereitstel­
lung möglich ist. Die damit verbundenen zusätzlichen Kosten für 
die Belüftung betragen nach [I] 1,05 MIt. Die Mehrkosten können 
bei Senkung der Verfahrenskosten um 3,8 % ausgeglichen werden. 
Die mögliche Senkung der Verfahrenskosten durch diese 
Maßnahme liegt jedoch wesentlich darüber und wird mit 10% 
angenommen. 
Zunehmend werden bei der Frischfutterernte Schwadmäher E 301 
und Futterladewagen eingesetzt. Die ökonomischen Vorteile ' 
bestehen in dem um 15 bis 20 % niedrigeren Arbeitszeitaufwand 
und in einer Kosteneinsparung um mehr als 25 % im Vergleich zum 
Verfahren mit Schwadmäher E 301 und Feldhäcksler E 280. Darin 
ist eine Aufbereitung des ungehäckoselten Futters nicht enthalten. 

Tafel I. des für 
Jahr Transport- Transportmenge Transport-

Vergleich Transportumfangs 
Transportleistung Grün- und Welkgut inden Jahren 1975 

Gutart 

1975 
Grüngut 

Welkgut 

1985 
Grüngut 

Welkgut 

Zeitspanne 

1/5-111/5 

1/6-1lI/6 

1119-1/10 

526 

abschnitt entfernung insgesamt Steigerung im 
zwischen Ernte- Durchschnitt 
maschine und: gegenüber 1976 

10' t km IO't ·km/a % 

Stall 29 ,9 (in 160 Tagen) 3.0 89.8 
Trockenwerk 2.8 (in 140 Tagen) 10.0 27 .5 
Silo 20 .9 (in 100 Tagen) 3.5 73 .0 
Trockenwerk 1.7 (in 80 Tagen) 10.0 16.5 
Silo 12,5 (in 70 Tagen) 3,5 43.8 

Stall 23.5 (in 160 Tagen) 4.0 93.8 106 
Trockenwerk 5,0 (in 140 Tagen) 11.0 55.0 200 
Silo 23.5 (in 100 Tagen) 4.5 105.9 145 
Trockenwerk 3,0 (in 80 Tagen) 11.0 33,0 200 
Silo 14.1 (in 70 Tagen) 4 ,5 63,5 145 

Verfahrensabschnill spezif. Transportmenge in kt/d 

Silierung der Winterzwi schenfrucht 
und des I. Aufwuchses mehrjährigen 

1975 

Feldfutters 292 
Silierung von Welkgut (Dauer­
grünland) 
Silierung von Mais und Rübenblall 

200 
209 

1980 

309 

212 
220 

1985 

329 

226 
235 

und 1985 

Tafel 2. Vergleich der Transportarbeitsspitzen in 
der Futterernte im Zeitraum 1975-1985 
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Mit der abnehmenden Tendenz der Weide haltung gewinnt der 
Ladewagen infolge seiner Einsetzbarkeit bis zu 35 % Hangneigung . 
im Vergleich zum Feldhäcksler E 280 besonders im MitteIgebirgs­
raum und im Endmoränengebiet an Bedeutung. 

Transport bei der Konservatfutterbereitung 
Der Transport von Grün- und Welkgut zur Silierung ist ein 
technologisch gut beherrschter Verfahrensabschnitt. Gegenwärtig 
stellen 3 bis 5 Feldhäcksler und die zugeordneten Transportfahr­
zeuge einen der industriemäßigen Produktion entsprechenden 
Komplex dar. Die Erntekomplexgröße wird mehr durch die 
Leistungsfähigkeit der Einlagerungstechnik (Hochsilo, Ho­
rizontalsilo) als durch den Transport begrenzt. Zunehmende 
Transportentfernungen und Ernteleistungen stellen jedoch 
zwangsläufig höhere Anforderungen an die Verfügbarkeit von 
Transporteinheiten. 
Besonders der Transport mit nur einem Laderaum je Trans­
porteinheit bringt eine erhebliche Belastung der Straßen mit sich. 
Die von der Quali\iit her geforderte Entladung im Durchfahrtsilo, 
ohne den Futterstock zu überfahren, wird auch transportseitig 
unterstützt, weil damit die Entladezeit von Erntegut um z. T. über 

\ 2/3 gesenkt werden kann. Die mittleren Transportentfernungen 
vom Feld zum Silo betragen gegenwärtig 3,5 km und werden im 
Jahr 1985 kaum 4,5 km überschreiten, weshalb traktorgeiogene 
Transporteinheiten neben dem LKW-Transport gerechtfertigt 
sind. 
Für die Bereitstellung von Grün- und Welkgut zur Trocknung sind 
jedoch vorrangig die leistungsfähigeren LKW-Züge ökonomisch 
vorteilhaft einzusetzen. 
Die in Tafel 3 dargestellten Tra'nsporteinheiten lassen erkennen, 

Tafel 3. Lademassen verfügbarer Transportein­
heiten für die parallele Beladung mit 
Grün- und Welkgut am Feldhäcksler 
E280 

Transporteinheiten 

daß .der Welkguttransport, bezogen auf die Trockenmasse, weit 
effektiver ist. Der Einsatz gekoppelter Laderäume ist eine weitere 
Möglichkeit zur Erhöhung der TransportleiSlung, sofern es die 
örtlichen Bedingungen gestatten. 
Mit , dem Transport im Doppelzug sind erhebliche Reserven 
bezüglich Steigerung der Transportleistung, Senkung der Kosten 
und des Kraftstoffbedarfs erschließbar. . 
Die Steigerung der TransportleislUng bei Welkgut gegenüber 
Grüngut unter dei-! in Tafel 4 genannten Bedingungen liegt in 
Abhängigkeit "on verschiedenen Transporteinheiten und Trans­
portentfernungen zwischen 15 und 50%, die Senkung der Kosten 
(Tafel 5) liegt im Bereich zwischen 10 und 35 %. 
Der ökonomische Nutzen des Einsaties von Doppelzügen, am 
Beispiel der Varianten ZT 300 + HW 80.II/SHA 8 und ZT 303 + 2 
HW 80. II/SHA 8 läßt bei 4 km Transportentfernungeine umO,68t 
Trockenmasse je h größere Transportleistung beim Frischgut­
transport erkennen, bei Welkgut liegt die Transportleistung sogar 
um 1,09 t Tro,ckenmasse je h höher. . 
Hinderlich für die Durchsetzung des Einsatzes von Transportein­
heiten mit gekoppelten Laderäumen sind gegenwärtig: 
- Ungenügende Sichtverhältnisse, besonders bei der Beladung 

des zweiten Laderaums; die abgestimmte Fahrweise zwischen 
den Fahrern der Erntemaschinen und Transportmittel er­
fordert große Erfahrung und bedingt eine hohe physische 
Belastung 

- unzureichend wirkender Überblasschutz und ungenügende 
Einsicht des Fahrers in den Laderaum; das führt zu hohen 
Übergabeverlusten, die nach Döll [2] am Beispiel des LKW 
W 50 mit SHA 16 bis zu 5% betragen 

- eingeschränkte Einsatzsicherheit gegenüber dem Einfachzug 

Ladevolumen Lademasse 
Grünsut Welkgut 
bei 20% TM bei35%TM 

mJ 

ZTJOO+ HW80. II/SHA8 
ZT300 + 2 HW60. II/SHA6 
ZT 303 + 2 HW 8O. II/SHA8 
W 50 LAZ/SHA 16 , 

21,0 
37,2 
42,0 
16,0 

7,0 4,8 
12,6 8,6 
14,3 9.7 
5,4 3,7 

Tafel 4. Leistungsfähigkeit verfügbarer Trans-
poneinheiten zum Transpon von Grün-
und Welkgut bei unterschiedlichen 
Entfernungen, ·\>ezogen auf Trocken-
masse (TM) 

Tafel 5. Transponkosten für Grün- und Weikgul 
bei unterschiedlichen Transportent­
fernungen, bezogen auf Trockenmasse 
(TM) 
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W50LAZ/SHA 16+ HW60. II/SHA6 : 
W50LAZ/SHA 16 + HW80. II/SHA8 

Transporteinheiten 

ZTJOO + HW 8O.II/SHA 8 
ZTJOO+2 HW60. II/SHA6 
ZTJ03 + 2 HW 8O. II/SHA 8 
W50LAZ/SHAI6 
W50 LAZ/S~ 16 + HW60.II/SHA6 
W 50 LAZ/S A 16 + HW 8O.II/SHA 8 

Transponeinheiten 

, ZT300 + HW80.II/SHA8 
ZT300:t- HW60. II/SHA6 
ZTJOO + 2 HW80.II/SHA8 
W 50 LAZ/SHA 16 
W 50 LAZ/SHA 16 + HW 6O.II/SHA6 
W 50 LAZ/SHA 16 + HW80. II/SHA8 

34,6 11.8 
37,0 12;6 

• 

Transportentfernung 
4 km 
Grünsut Welkgut 
t TM/h I TM/h 

1,92 2,66 
2,22 3,40 
2,60 3,75 
2,32 2,66 
3,42 4,03 
3,24 3,85 

Transponentfemung 
4 km 
Grüngul Welksut 
M/ITM M/lTM 

9,71 7,01 
9,39 6,13 
9,25 6,41 
7,17 6,26 
6,83 5,79 
7,36 6.19 

7,8 
8.5 

Tran~portentfemung 

11 km 
Grünsut We!kgut 
t TM/h tTM/h 

I 

1,30 1,44 
1,48 2,07 
1,72 2,31 
1,34 1,54 
2,24 2,63 
2,18 2,59 

Transportentfernung 
11 km 
Grünsut Welksut 
Mit TM M/tTM 

14,35 12,95 
14,47 10.08 
13,98 10,41 
12,43 10,15 
10,42 8,88 
10,94 9,21 
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bzw. Solofahrzeug unter schwierigen Bodenverhältnissen oder 
in Hanglagen; bei der Arbeit unter ungünstigen Bedingungen 
wird der gekQppelte zweite Laderaum meist abgehängt 
(Hariglagen, ungenügende Tragfähigkeit des Bo~.ens usw.), 
und nach dem Wechsel zu besseren Transportbedingungen 
unterläßt mim oft das Ankoppeln des zweiten Laderaums. 

Anforderungen an neue Aufbauten 
Diese den verfügbaren Aufbauten anhaftenden technologischen 
-Mängel führen zu neuen Anforderungen an Aufbauten für 
vorhandene Fahrzeuge, die folgende technologische Aspekte 
berücksichtigen müssen: 
- Erhaltungdes Grundfahrzeugs als universelles Transportmittel 
- Kombination Überblasschutz - Laderaumabdeckung für 

seitliche Beladung entsprechend TGL 25864 
. Beladung von oben durch stationär eingesetzte Lademaschi­

rien zur Verringerung der Belade- und Transportverluste 
Betätigung .der Laderaumabdeckung während der Feldfahrt 
vom Zugmittel aus 

. - möglichst einheitliche technische Lösung für W 50 LAZ und 
HW 80. 11 in der Kinematik des Aufbaus 

- geringe Veränderungen ander serienihäßigen Ausführung 
- Transport der Güter Grüngut (gehäckselt), Welkgut (gehäck-

selt), Stroh (gehäckselt und in Ballenform) möglich sowohl bei 
seitlicher Beladung als auch bei Beladung von oben; 
einzubeziehen sind Ganzpflanzenhäcksel und Futterkompo­
nenien mit Schütt dichten von 300 bis 500 kg/m1 (Trocken­
schnitzel. verschiedene Pelletarten. Güllefeststoff u. a.) 

- Verbesserung der Sichtverhältnisse bei der Beladung eines 
Doppelzuges von Erntemaschinen. 

An diesen Problemen wird gegenwärtig im Institut für Mechanisie­
rung Potsdam-Bornim gearbeitet. . Es gibt bereits konkrete 
Vorstellungen über Weiterentwicklungen und Modifikationen zu 
den gegenwärtigen Aufbauten SHA 16 und SHA 8. 
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Zum Stand der Fremdkörperabscheidungen 
aus Halmfutterschüttungen 

Dipl.-Landw. G. Wünsche/lng. P. Laufeldt, Institut für Mechanisierung Potsdam-Bornim der AdL der DDR 

1. AufgabensteIlung 
Fremdkörper können zu erheblichen Schäden an Baugruppen von 
Feldhäckslern führen . Um diese Schäden zu verringern Oder ganz 
zu vermeiden, sind technische Lösungen für das Abscheiden von 
Fremdkörpern als Versuchsmuster. gebaut und auf einem 
stationären Versuchsstand untersucht worden. 
Ausgehend von den unterschiedlichen mechanischen Eigen­
schaften des Halmfutters und der abzuscheidenden Fremdkörper 

. wurden als Arbeitselemente benutzt: 
- Abscheideeinrichtung aus drei hintereinander angeordneten 

Aufnahmetrommeln .. 
- eine zum Gutstrom im Gleichlauf und im Gegenlauf rotierende 

Schlagleistentrornmel 
- ein gegenläufig rotierendes Wälzenpaar: 

Bild I. Abscheideaggregat am Schwadmäher E 307 im Feldversuch 
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Im Ergebnis der Untersuchungen stellt das gegenläufig rotierende 
Walzel)Paar eine erfolgversprechende Lösung dar. Unter Labor­
bedingungen ist mit einer derartigen Einrichtung von Otto [I] bei 
Steinen ein Abscheidungsgrad von 100% erz;elt worden. Bei 
Stahlteilen war der Grad der Abscheidung. in Abhängigkeit von 
Größe und Form der Fremdkörper , unterschiedlich . Während 
Teile mit großen Abmessungen ausreichend gut abgeschieden 
wurden, war der Abscheidungsgrad bei kleineren Abmessungen 
unzureichend. Auf der Grundlage dieser Ergebnisse wurde 
gemeinsam mit dem VEB Kombinat ·Fortschritt - Land­
maschinen - Neustadt eine mobile Versuchseinrichtung zum 
Abscheiden von Fremdkörpern entwickelt, die im Feldeinsatz 
auf ihre Eignung nach einem festgelegten Versuchsprogramm 
untersucht wurde (Bild I). 

Bild 2. Stahlteile, die bei den Versuchen als Fremdkörper verwendet 
wurden 
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